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Problemstellung und theoretischer Hintergrund 
Medizin und Psychologie sind Professionen, die Frauen und 
Männern nach gleicher Grundausbildung ein breites Spektrum 
an Spezialgebieten und Berufsverläufen bieten. Trotz gleicher 
Ausgangsbedingungen stellt sich die Frage, ob Frauen und 
Männer unterschiedliche Berufswege durchlaufen, die sie in 
unterschiedliche Tätigkeitsfelder und berufliche Positionen 
führen. Die beiden ersten Hauptziele des Projektes richten 
sich demzufolge zum einen auf die Beschreibung des 
Spektrums der außeruniversitären Spezialgebiete und 
Berufsverlaufsmuster in Medizin und Psychologie und zum 
anderen auf die Ermittlung des Geschlechterverhältnisses 
innerhalb dieser Gebiete und Verlaufsmuster. Zusätzlich zu 
diesen objektiv beschreibbaren Berufsverlaufsmustern werden 
die darauf gerichteten subjektiven Erklärungen und Inter-
pretationen (z. B. zu Erfolg im Beruf) sowie Bezüge zwischen 

dem Berufs- und Privatleben erfasst. Unser drittes Hauptziel 
gilt der Erklärung von Ungleichheiten zwischen den Berufs-
verläufen von Frauen und Männern im Kontext ihrer gesamten 
Lebensgestaltung. In der letzten Projektphase werden mit 
einer Teilstichprobe der bereits interviewten Professionsan-
gehörigen und deren Partnern Paarinterviews durchgeführt. Es 
soll untersucht werden, in welchem Maße die individuellen 
Formen von Integration, Segmentation und Entgrenzung des 
einen Partners zu entsprechend komplementären bzw. sym-
metrischen Formen der Lebensgestaltung beim anderen 
Partner „passen“ und in welchem Maße beide Partner ihre 
Berufsbiographien aufeinander abstimmen sowie welche 
außerberufliche Arbeitsteilung sich im Zusammenhang damit 
herausbildet. 
 

Ablaufplan zum Projekt PROFIL 
Expertengespäche zur Präzisierung der interessierenden Gruppen.     1998 
Erstellen des Fragebogens. 
 

Postalische Befragung von knapp 1000 Psycholog/innen und     1999 
Mediziner/innen (geschichtet nach Stadt Land, Studienabschluß 1983-85) 
Datenaufbereitung und erste deskriptiv-statistische Analysen. 
Erstes und zweites Hauptziel: Beschreibung der außeruniversitären 
Spezialgebiete und Berufsverlaufsmuster in Medizin und Psychologie. 
Geschlechtsspezifische Deskription von Spezialgebieten und Berufsverläufen. 
 

Persönliche Befragung von 100 Psycholog/innen sowie      2000 - 2001 
Mediziner/innen, ausgewählt als prototypische Vertreter/innen der 
Berufsverlaufsmuster. Drittes Hauptziel: Komparative Beschreibung  
unterschiedlicher Relationen der Lebenssphären und Unterschiede  
der darauf bezogenen Sichtweisen sowie Integrationsleistungen bei  
Frauen und Männern innerhalb diverser Berufsfelder, Organisations- 
formen und Berufsverläufe. 

 
Erweiterung der Stichprobe der mündlichen Befragung   2001 
(Männer und Frauen ohne Kinder, Frauen in Führungspositionen) 
 

Auswertung der Daten der schriftlichen und der mündlichen  2000 - 2002 
Befragung: Zusammenhangsanalysen und qualitative  
Inhaltsanalysen sowie Typisierung von Formen individueller 
Lebensgestaltung.  
 

Mündliche Interviews mit ausgewählten Paaren aus der  2002 - 2003 
Stichprobe. Analyse der Passungsverhältnisse zwischen 
Berufsverläufen von Partnern und Ermittlung von  
dyadischen Formen der Lebensgestaltung. 
 

Aufbereitung und Auswertung der Interviewdaten, 2003 - 2004 
Abschluß und Zusammenführung der Aus- 
wertungen, Ergebnisdokumentation und  
Abschlußbericht. 
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